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1 Einleitung 
Vorbemerkung: Es handelt sich hierbei um Version 3 des Leitfadens. 

Die gekoppelte Lieferung von Herkunftsnachweisen (HKN) stellt einen Sonderfall dar, bei dem 

zusätzlich zu den Bedingungen für die Entwertung von HKN (§ 30 der Herkunfts- und Regional-

nachweis-Durchführungsverordnung [HkRNDV]) sichergestellt sein muss, „[…] dass der Anlagen-

betreiber die Strommenge, die dem HKN zugrunde liegt, an den antragstellenden Stromlieferan-

ten veräußert und geliefert hat […]“ (§ 30a Absatz 1 HkRNDV). 

Die „gekoppelte Lieferung von HKN“ ist nach § 30a Absatz 1 HkRNDV als ein Zusatzmerkmal aus-

gestaltet, welches der Entwertung der HKN auf Antrag des Stromlieferanten hinzugefügt wird, 

wenn die Voraussetzungen vorliegen. Die Prüfung dieser Voraussetzungen ist im Wesentlichen in 

die Hände von Umweltgutachtern gelegt. Daher muss der Stromlieferant, welcher HKN mit dem 

Zusatzmerkmal „gekoppelte Lieferung“ entwerten lassen möchte, einen Umweltgutachter mit der 

Prüfung nach § 30a HkRNDV beauftragen. 

Das UBA war vom Gesetzgeber1 aufgefordert, die gekoppelte Lieferung von HKN weiterzuentwi-

ckeln, um sie markttauglicher zu machen. Zugleich sollte die mit § 30a HkRNDV beabsichtigte 

Überprüfbarkeit der Stromlieferkette sichergestellt sein (UBA, 2021).  

Dieser Leitfaden gibt Anwendungshinweise für die gekoppelte Lieferung von HKN nach § 30a 

HkRNDV und unterstützt Sie bei den folgenden Fragestellungen: 

► Anforderungen der gekoppelten Lieferung von HKN bei Nutzung von einem Bilanzkreis 

► Anforderungen der gekoppelten Lieferung von HKN bei Nutzung von zwei Bilanzkreisen 

► Anforderungen an die Zeitgleichheit von Stromerzeugung und -lieferung 

► Anforderungen der gekoppelten Lieferung von HKN bei regelzonenübergreifenden Stromlie-

ferungen 

► Anforderungen der gekoppelten Lieferung von HKN in einer Kundenanlage 

Dieser Leitfaden legt neben den Legaldefinitionen nach der HkRNDV für Begriffe wie Bilanzkreis, 

Letztverbraucher oder Stromlieferant die Legaldefinitionen des Energiewirtschaftsgesetzes 

(EnWG) zugrunde. 

Für die Frage welcher Lieferant zur Stromkennzeichnung verpflichtet und zur Entwertung von 

HKN berechtigt ist, beachten Sie bitte unseren folgenden Leitfaden: 

https://www.umweltbundesamt.de/dokument/wer-entwertet-wann-stromkennzeichnungs-

pflicht   

 

 

1 § 12l Absatz 2 EEV a.F. in der bis zum 1.1.2023 geltenden Fassung. 

https://www.umweltbundesamt.de/dokument/wer-entwertet-wann-stromkennzeichnungspflicht
https://www.umweltbundesamt.de/dokument/wer-entwertet-wann-stromkennzeichnungspflicht
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2 Allgemeine Anforderungen 

2.1 Allgemeine Anforderungen an das Bilanzkreismanagement 

2.1.1 Anforderungen an die Bilanzkreise 

Ein Bilanzkreis im Sinne des Leitfadens ist jeder Bilanzkreis im Sinne von § 3 Nummer 10a EnWG, 

also ein solcher, dessen Abweichungen zwischen Einspeisung und Ausspeisung nachträglich vom 

Netzbetreiber mit Ausgleichsenergie ausgeglichen werden. Zusätzlich sind Bilanzkreise im Rah-

men dieses Leitfadens dadurch definiert, dass sie Nominierungen vornehmen oder empfangen. 

Ob diese Haupt-, Unter- oder Subbilanzkreise genannt werden, ist dabei unerheblich (Bundestag, 

2022, S. 259). Auch Unterbilanzkreise nach § 2 Nummer 11 der Stromnetzzugangsverordnung 

(StromNZV), welche vom Stromlieferanten nur intern zur Strukturierung der Geschäfte verwen-

det werden, aber nicht zur Information des Netzbetreibers dienen, können als Bilanzkreise im 

Sinne des Leitfadens zählen. Das ist dann der Fall, wenn die Unterbilanzkreise eigenständige No-

minierungen vornehmen (im Fall der gekoppelten Lieferung über 2 Bilanzkreise, siehe Abschnitt 

4) oder die EE-Anlage und die Entnahmestelle im selben Unterbilanzkreis angemeldet sind (im 

Fall der gekoppelten Lieferung über einen Bilanzkreis, siehe Abschnitt 3). Im Falle eines Unterbi-

lanzkreises nach § 2 Nummer 11 StromNZV, welcher nicht selbst nominiert, muss der Bilanzkreis, 

dem dieser Unterbilanzkreis zugeordnet ist, die Anforderungen für die gekoppelte Lieferung nach 

§ 30a HkRNDV erfüllen. 

Die Erneuerbare-Energien-Anlagen (EE-Anlagen), aus denen der Strom und die HKN stammen, 

müssen im ersten Bilanzkreis in der Lieferkette angemeldet sein, dem Einspeisebilanzkreis. Die 

Einspeisung einer im Einspeisebilanzkreis angemeldeten EE-Anlage muss im definierten Liefer-

zeitraum2 mindestens der Energiemenge der gekoppelt entwerteten HKN aus dieser EE-Anlage 

entsprechen.  

Die Entnahmestellen des Letztverbrauchers an welchen der Strom geliefert und für den die HKN 

entwertet werden, müssen im letzten Bilanzkreis in der Lieferkette angemeldet sein, dem Aus-

speisebilanzkreis. Die Entnahme eines Letztverbrauchers aus dem Ausspeisebilanzkreis muss 

im definierten Lieferzeitraum3 mindestens der Energiemenge der für diesen Letztverbraucher ge-

koppelt entwerteten HKN entsprechen. 

Der Leitfaden spezifiziert nicht, was als Anmeldung im Bilanzkreis gilt. Es kann sich dabei zum 

Beispiel um die Zuordnung der Marktlokation bzw. Messlokation einer EE-Anlage oder Tranche 

der EE-Anlage (gemäß (Bundesnetzagentur (BNetzA), 2025, Abs. 3.2.1.5.)) bzw. Entnahmestelle 

oder andere geeignete eindeutige Zuordnungen zum Bilanzkreis handeln. 

Die Bilanzkreise müssen nicht selbst von dem Stromlieferanten geführt werden, welcher den 

Strom liefert und die HKN entwertet. Maßgebend ist, dass in den Bilanzkreisen die Stromlieferun-

gen des Stromlieferanten bilanziert werden. Diejenigen, welche die Bilanzkreise führen, werden 

in diesem Leitfaden als Bilanzkreisverantwortliche (BKV) bezeichnet. 

  

 

 

2 Zur näheren Definition des Zeitraums siehe Abschnitt 2.1.4 Anforderungen an die Zeitgleichheit von 
Stromerzeugung und Lieferung. 
3 ebd. 
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2.1.2 Eigener Ausspeisebilanzkreis eines Letztverbrauchers 

Soweit der Ausspeisebilanzkreis, in den der Stromlieferant die zum Letztverbrauch vorgesehene 

Strommenge liefert, vom Letztverbraucher selbst geführt wird, wird dieser Bilanzkreis nicht mit-

gezählt im Sinne des § 30a Absatz 2 Satz 1 HkRNDV. In diesem Fall wird der Bilanzkreis aus dem 

der Stromlieferant den Ausspeisebilanzkreis beliefert als „Lieferbilanzkreis“ bezeichnet. Im eige-

nen Ausspeisebilanzkreis des Letztverbrauchers können neben den Verbrauchsstellen des Letzt-

verbrauchers auch Verbrauchsstellen Dritter angemeldet sein und vom Letztverbraucher belie-

fert werden.  

 

2.1.3 Anforderungen an die Lieferung 

Nach § 30a Absatz 1 und 2 HkRNDV muss die den gekoppelten HKN zugrunde liegende Strom-

menge tatsächlich an die Letztverbraucher geliefert worden sein. Insgesamt ist, wie auch bei jeder 

anderen Entwertung von HKN, eine Entwertung mit dem Kopplungsmerkmal nur bis zu der 

Strommenge erlaubt, die in dem jeweiligen Zeitraum4 von dem oder den Letztverbrauchern des 

Stromlieferanten abgenommen worden ist (vgl. § 30 Absatz 4 HkRNDV).  

Die gekoppelten HKN müssen nicht direkt vom HKNR-Konto des Anlagenbetreibers auf das 

HKNR-Konto des Stromlieferanten übertragen werden. Die Lieferkette der HKN im HKNR kann 

beliebig sein (Abbildung 8 und Abbildung 9 sollen das darstellen, indem ein Händler beteiligt ist). 

Als Stromlieferung im Sinne dieses Leitfadens gilt der Saldo aller Nominierungen zwischen zwei 

Bilanzkreisen. Das ergibt sich aus der Begründung zu § 30a HkRNDV, nach der gegenläufige Ge-

schäfte in die Betrachtung der Stromlieferung einbezogen werden müssen (Bundestag, 2022, S. 

260). Gegenläufige Geschäfte sind Nominierungen, die entgegengesetzt zu den Nominierungen 

vom Einspeisebilanzkreis an den Ausspeisebilanzkreis laufen (siehe Abbildung 1). In Abbildung 1 

gibt es keine Stromlieferung von der EE-Anlage zum Letztverbraucher, da die Nominierung vom 

Einspeisebilanzkreis zum Ausspeisebilanzkreis durch ein ebenso großes gegenläufiges Geschäft 

aufgehoben wird. Der Saldo der Nominierungen vom Einspeisebilanzkreis zum Ausspeisebilanz-

kreis beträgt daher 0. 

Abbildung 1: Gegenläufige Geschäfte 

 

Quelle: Umweltbundesamt 

 

 

 

4 Zur näheren Definition des Zeitraums siehe Kapitel 2.1.4 Anforderungen an die Zeitgleichheit von Strom-
erzeugung und Lieferung. 
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Grundlage für die Berechnung der Stromlieferung ist die Energiemenge der Nominierungen, nicht 

die Anzahl der Nominierungen. Die vom Einspeisebilanzkreis in den Ausspeisebilanzkreis gelie-

ferte Energiemenge darf entlang der gesamten Lieferkette also jene Energiemenge nicht unter-

schreiten, für die eine gekoppelte Lieferung aus der EE-Anlage bestätigt werden soll. Eine 

Stromlieferung kann auch für mehrere gekoppelte Entwertungen für verschiedene Verbraucher 

genutzt werden. Dafür muss die Stromlieferung mindestens der Summe der Energiemenge der für 

diese Verbraucher gekoppelt entwerteten HKN entsprechen.  

Der Saldo der Nominierungen ist grundsätzlich laut der Gesetzesbegründung des §30a HkRNDV 

für den jeweils betrachteten und definierten Lieferzeitraum5 zu bilden (Bundestag, 2022, S. 260). 

Aufgrund der natürlichen Fluktuation erneuerbarer Energie wechselt die vorherrschende Rich-

tung der aggregierten Stromlieferungen zwischen Regelzonen jedoch innerhalb eines Monats. 

Diese Änderung der Richtung schlägt sich auch auf die Ebene der einzelnen Stromlieferanten nie-

der. Stromlieferanten liefern Strom also auch regelmäßig in die entgegengesetzte Richtung, vom 

Ausspeisebilanzkreis zum Einspeisebilanzkreis. Dadurch wird abweichend von der Gesetzesbe-

gründung des §30a HkRNDV eine Betrachtung der viertelstündlichen Salden notwendig, damit 

sich die Nominierungen innerhalb eines Monats nicht allein aufgrund der natürlichen Fluktuation 

erneuerbarer Energie gegenseitig aufheben. So gibt es möglicherweise in derselben Viertelstunde 

zwar keine Gegengeschäfte, in anderen Viertelstunden des Monats aber schon, wodurch bei mo-

natlicher Betrachtung der Saldo klein oder negativ würde. Es wird daher zunächst der Saldo der 

Nominierungen für jede Viertelstunde gebildet:  

Saldo_der_Nominierungen_BKx_an_BKy_in_Viertelstunde_t = Nominie-

rung_BKx_an_BKy_von_EinspeiseBK_in_Richtung_AusspeiseBK_in_Viertelstunde_t – Nominie-

rung_BKx_an_BKy_von_AusspeiseBK_in_Richtung_EinspeiseBK_in_Viertelstunde_t 

Wenn der Saldo negativ ist, wird er durch 0 ersetzt (siehe zweite Spalte von rechts in Abbildung 

2): 

Stromlieferung_BKx_an_BKy_in_Viertelstunde_t = max(0; Saldo_der_Nominierun-

gen_BKx_an_BKy_in_Viertelstunde_t) 

Die Stromlieferungen zwischen dem Einspeisebilanzkreis und dem Ausspeisebilanzkreis in der 

Viertelstunde t ist der kleinste Wert der Stromlieferungen in der gesamten Lieferkette in dieser 

Viertelstunde: 

Stromlieferung_EinspeiseBK_an_AusspeiseBK_in_Viertelstunde_t = min (Stromlieferung_Einspei-

seBK_an_BKy_in_Viertelstunde_t; …; Stromlieferung_BKx_an_AusspeiseBK_in_Viertelstunde_t) 

Die viertelstündlichen Stromlieferungen der gesamten Lieferkette werden dann auf den definier-

ten Lieferzeitraum aufsummiert. Die Gleichung für die Berechnung der Stromlieferung an welche 

die HKN gekoppelt werden können, lautet also:  

Stromlieferung_im_Lieferzeitraum = Summe_über_alle_Viertelstunden_t_im_Lieferzeitraum 

(Stromlieferung_EinspeiseBK_an_AusspeiseBK_in_Viertelstunde_t) 

 

 

 

5 Zur näheren Definition des Zeitraums siehe Kapitel 2.1.4 Anforderungen an die Zeitgleichheit von Strom-
erzeugung und Lieferung. 
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Im dargestellten Beispiel in Abbildung 2 ergibt sich entsprechend der geschilderten Berechnung 

eine Stromlieferung 1,5 von Bilanzkreis 1 an Bilanzkreis 2. Hingegen würden sich die Nominie-

rungen und gegenläufigen Geschäfte bei der Berechnung eines monatlichen statt eines viertel-

stündlichen Saldos gegenseitig aufheben. Erst bei der viertelstündlichen Saldierung und anschlie-

ßenden Summierung der positiven Salden ergibt sich eine Stromlieferung vom Bilanzkreis 1 zum 

Bilanzkreis 2. Auf dieses Beispiel angewandt lautet die Formel zur Berechnung der Stromlieferung 

von Bilanzkreis 1 an Bilanzkreis 2 also: 

Saldo_der_Nominierungen_BK1_an_BK2_in_Viertelstunde_11_15 = 1,5 – 0 = 1,5 

Saldo_der_Nominierungen_BK1_an_BK2_in_Viertelstunde_11_30 = 0 – 3 = -3 

Es wird dann der negative Saldo in der Viertelstunde 11:30 Uhr durch 0 ersetzt: 

Stromlieferung_BK1_an_BK2 in_Viertelstunde_11_15 = max(0; Saldo_der_Nominierun-

gen_BK1_an_BK2_in_Viertelstunde_11_15) = max(0; 1,5) = 1,5 

Stromlieferung_BK1_an_BK2 in_Viertelstunde_11_30 = max(0; Saldo_der_Nominierun-

gen_BK1_an_BK2_in_Viertelstunde_11_30) = max(0; -3) = 0 

Die Lieferkette im Beispiel umfasst nur BK1 als Einspeise-BK und BK2 als Ausspeise-BK. Daher 

entspricht die Stromlieferung über die gesamte Lieferkette in jeder Viertelstunde also der 

Stromlieferung von BK1 an BK2 in derselben Viertelstunde: 

Stromlieferung_EinspeiseBK_an_AusspeiseBK_in_11_15 = min (1,5) = 1,5 

Stromlieferung_EinspeiseBK_an_AusspeiseBK_in_11_30 = min (0) = 0 

Aufsummiert über alle Viertelstunden des Lieferzeitraums ergibt sich im Beispiel eine Stromlie-

ferung von 1,5. Es kann für den Lieferzeitraum also maximal 1 gekoppelter HKN entwertet wer-

den. 

Stromlieferung_EinspeiseBK_an_AusspeiseBK_im_Lieferzeitraum = 1,5 + 0 = 1,5 

 

Abbildung 2: Monatliche Summe der viertelstündlichen Salden der Nominierungen 

Zeit Von An Menge (MW) Saldo 
Stromlieferung_t 
=max(0; Saldo) min(Stromlieferungen) 

14.04.2023 11.15 BK1  BK2 1,5    

14.04.2023 11.15 BK2 BK1 0 1,5 1,5  
14.04.2023 11.30 BK1 BK2 0    

14.04.2023 11.30 BK2 BK1 3 -3 0   

14.04.2023 11.15 BK1 BK2    1,5 

14.04.2023 11.30 BK1 BK2       0 

Summe BK1 BK2   1,5 1,5 
 

Quelle: Umweltbundesamt 

 

 

 



 

8 
 

Als Nominierungen im Sinne dieses Leitfadens gelten sämtliche Buchungen im Bilanzkreis, die 

bis zur letzten Meldung des BKV an den Netzbetreiber vorgenommen werden. Die letzte Meldung 

an den Netzbetreiber kann gemäß § 5 Absatz 3 StromNZV bis 16 Uhr des auf den Tag der Stromlie-

ferung folgenden Werktages erfolgen (wird durch die gestrichelte vertikale Linie in Abbildung 3 

dargestellt). Nach der letzten Meldung an den Netzbetreiber erfolgen nur noch Buchungen von 

Ausgleichsenergie oder Buchungen im Rahmen von Redispatch 2.0 durch den Netzbetreiber 

(rechteckiger Kasten rechts in Abbildung 3). Im Rahmen dieses Leitfadens werden Fahrplanliefe-

rungen gemäß § 2 Nr. 1 StromNZV als Nominierungen bezeichnet. In die Berechnung der Stromlie-

ferung müssen sämtliche Nominierungen einbezogen werden, die bis zur letzten Meldung des 

BKV an den Netzbetreiber erfolgt sind. Es kann sich dabei um langfristige Nominierungen, Ge-

schäfte im Day-Ahead- oder im Intraday-Markt (geplante, zum Ausgleich ungeplanter Abweichun-

gen, im Rahmen von Redispatch 2.0 durch den BKV, …) und Korrekturen der Nominierungen han-

deln. Beispielsweise nominiert der BKV 2 in Abbildung 3 sowohl langfristig als auch Day-Ahead 

und Intraday sowie durch Korrekturen der Nominierungen bis 16 Uhr des folgenden Werktags 

und muss daher den Saldo aller dieser Nominierungen als Stromlieferung im Sinne dieses Leitfa-

dens betrachten. 

 

Abbildung 3: Abgrenzung zwischen Nominierungen und Ausgleichsenergie, Redispatch 2.0 durch 
den Netzbetreiber 

   

Quelle: Umweltbundesamt 

 

2.1.4 Anforderung an die Zeitgleichheit von Stromerzeugung und Stromlieferung 

Die Strommenge von Stromerzeugung und -lieferung muss innerhalb des zeitlichen Intervalls des 

HKNs übereinstimmen. In § 30a HkRNDV ist die Rede von der „Strommenge, die den HKN zu-

grunde liegt“. Diese muss der Anlagenbetreiber „in den Bilanzkreis […] liefern“ und der „Stromlie-

ferant […] an seine Letztverbraucher […] liefern“. HKN werden für die Stromerzeugung innerhalb 

eines Monats ausgestellt. Die dem gekoppelten HKN zugrunde liegende Strommenge muss also im 

selben Monat geliefert worden sein, für welchen der HKN ausgestellt wurde (siehe Abbildung 5). 
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Abbildung 4: Korrekt umgesetzte Zeitgleichheit 

 

Quelle: Umweltbundesamt 

 

Eine Strommenge, welche im März geliefert wurde, entspricht nicht der Strommenge, welche ei-

nem HKN aus dem Februar zugrunde liegt (siehe Abbildung 6). 

 

Abbildung 5: Fehlerhafte Entwertung in Bezug auf Zeitgleichheit 

 

Quelle: Umweltbundesamt 

Es dürfen nur so viele HKN einer EE-Anlage gekoppelt entwertet werden, wie Strom aus dieser 

EE-Anlage im selben Monat an Letztverbraucher geliefert wurde. 

Beispiel (siehe Abbildung 7): 

Wenn ein Stromlieferant 70 HKN einer Anlage aus dem Monat März gekoppelt entwerten möchte, 

so muss mindestens 70 MWh Strom aus dieser Anlage an Letztverbraucher geliefert worden sein. 

Verfügt der Stromlieferant beispielsweise über 100 HKN dieser EE-Anlage aus dem Monat März, 

so könnte er 70 HKN gekoppelt entwerten und 30 HKN könnten dann ungekoppelt (z. B. für einen 

anderen Liefermonat) entwertet werden, vorausgesetzt diese würden für die Stromkennzeich-

nung benötigt. 
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Abbildung 6: Beschränkung der gekoppelten Entwertung auf die Höhe der Stromlieferung im sel-
ben Monat 

 

Quelle: Umweltbundesamt 

 

2.2 Allgemeine Anforderungen an den Entwertungsantrag 

Der Stromlieferant muss in der Formularmaske beim Entwertungsantrag angeben, dass die Ent-

wertung mit dem Zusatzmerkmal „gekoppelte Lieferung“ erfolgen soll. 

In das Formularfeld „Einspeisebilanzkreis“, muss der Stromlieferant die Bezeichnung des Bilanz-

kreises eintragen, in dem die EE-Anlage angemeldet ist, aus der die gekoppelten HKN stammen. 

Der Stromlieferant muss außerdem die Bezeichnung des Bilanzkreises eingeben, aus dem er seine 

Endkunden oder den speziellen Endkunden beliefert, also die Bezeichnung des Lieferbilanzkrei-

ses (siehe 2.1.2). 

Durch Betätigung der Schaltfläche „Entwerten“ bestätigt der Stromlieferant die Angaben und 

stellt den Entwertungsantrag. Der im Registersystem dem Stromlieferanten zugeordnete Umwelt-

gutachter erhält damit die erforderlichen Rechte zur Prüfung und Bestätigung der Anforderungen 

an die gekoppelte Lieferung. Nach der Bestätigung der Daten zur gekoppelten Lieferung durch 

den Umweltgutachter sind die entsprechenden HKN entwertet und werden dann im Entwertungs-

report als gekoppelt entwertete HKN gekennzeichnet. 

 

2.3 Zusätzliche Anforderungen an die Entwertung von gekoppelt gelieferten 
HKN zum Zwecke der Strompreiskompensation (SPK) 

Die folgenden Anforderungen beziehen sich auf die Regeln für das Abrechnungsjahr 2025 aus der 

nationalen SPK-Richtlinie. Anforderungen für das Abrechnungsjahr 2026 und folgende Jahre ste-

hen bisher noch nicht fest.  

Unternehmen, die gemäß den Voraussetzungen der Richtlinie für Beihilfen für indirekte CO2-Kos-

ten (im Folgenden nationale SPK-Richtlinie, BMWE und BMUKN, 2026), beihilfeberechtigt sind, 

müssen für den Erhalt einer Beihilfe Gegenleistungen nach Nummer 4 der nationalen SPK-Richt-

linie erbringen.  

Die Anforderungen an Unternehmen unterscheiden sich, hinsichtlich der Zugehörigkeit zu den 

definierten neuen Sektoren (Tabelle 2 der europäischen SPK-Richtlinie). Für alle gilt, dass die An-

tragsteller im Abrechnungsjahr 2025 unter anderem die Möglichkeit haben, gemäß Nummer 4.2.2 

der nationalen SPK-Richtlinie, den Bezug von Strom aus Erneuerbaren Energien geltend zu ma-

chen. Für den Nachweis darüber, dass der Strom, der aus dem Netz der öffentlichen Versorgung 
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bezogen wird, aus EE-Anlagen stammt, müssen, gemäß Nummer 4.3 b) aa) der nationalen SPK-

Richtlinie, HKN nach § 30 HkRNDV entwertet werden. Hierfür muss bei der Entwertung angege-

ben werden, dass die Entwertung für die SPK genutzt werden soll. Dafür ist bei der Vorentwertung 

im HKNR die Option „Strompreiskompensation“ zu setzen. Für Antragsteller der alten Sektoren 

gilt, dass für Strom aus EE-Anlagen in Deutschland, der über das Netz bezogen wird, die HKN als 

gekoppelte HKN nach § 30a HkRNDV (in der nationalen SPK-Richtlinie ist ein redaktioneller Feh-

ler mit dem Verweis auf § 16 Absatz 3 HkRNDV) entwertet werden müssen. 

§ 30 Absatz 3 Satz 2 HkRNDV ermöglicht grundsätzlich die Angabe des Stromkunden bei der Ent-

wertung. Bei der endgültigen Entwertung für die SPK muss der Stromkunde angegeben werden, 

an den der Strom geliefert wurde. Im HKNR wird nach der endgültigen Entwertung durch die 

Stromlieferanten für den Kunden ein Bericht (Entwertungsnachweis) erstellt, aus dem hervor-

geht, dass die HKN als gekoppelte HKN entwertet wurden. Das PDF-Dokument dieses Entwer-

tungsnachweises (gegebenenfalls mehrere) muss dem Antrag für die SPK beigefügt worden sein. 

Unterfallen die Antragsteller den neuen Sektoren ist nach Nummer 7.5 Buchstabe der Stromkunde 

bei der Entwertung ebenfalls anzugeben. Eine gekoppelte Lieferung nach § 30a HkRNDV ist jedoch 

nicht notwendig. 

Näheres zu den Voraussetzungen der Antragstellung einer Beihilfe für indirekte CO2-Kosten be-

inhaltet der Leitfaden zur Erstellung von Anträgen auf Beihilfen für indirekte CO2-Kosten (Strom-

preiskompensation) der Deutschen Emissionshandelsstelle im Umweltbundesamt:  

https://www.dehst.de/SharedDocs/downloads/DE/spk/SPK-Leitfaden.pdf?__blob=publication-

File 

 

2.4 Prüfung durch Umweltgutachter 

Der Umweltgutachter prüft Folgendes: 

a) Der Umweltgutachter muss prüfen, ob die EE-Anlagen aus denen die gekoppelten HKN stam-

men im definierten Lieferzeitraum6 in dem Einspeisebilanzkreis, welcher im Entwertungsan-

trag angegeben wird (vgl. Abschnitt 2.2), angemeldet waren (vgl. Abschnitt 2.1.1). Beispiels-

weise kann er Informationen bei Anlagenbetreibern, BKV oder Stromlieferanten einsehen. 

b) Der Umweltgutachter muss prüfen, ob die Entnahmestellen des Letztverbrauchers im Aus-

speisebilanzkreis des Stromlieferanten, welcher im Entwertungsantrag als Lieferbilanzkreis 

angegeben wird (vgl. Abschnitt 2.2), oder dem eigenen Ausspeisebilanzkreis des Letztver-

brauchers angemeldet waren und im definierten Lieferzeitraum7 mindestens die gekoppelt 

gelieferte Menge Strom verbraucht haben (vgl. Abschnitt 2.1.1). Zu diesem Zweck und ergän-

zend können beispielsweise Stromlieferverträge oder Stromrechnungen oder andere geeig-

nete Dokumente herangezogen werden. 

c) Es ist zu prüfen, ob im selben Zeitraum mindestens dieselbe Strommenge, wie mit den ge-

koppelten HKN belegt, entlang der gesamten Lieferkette von Einspeisebilanzkreis zum Aus-

speisebilanzkreis geliefert wurde. Der Umweltgutachter muss dafür den Saldo der Nominie-

rungen entsprechend der vom Stromlieferanten gewählten Berechnungsmethode betrachten 

(vgl. Abschnitt 2.1.3). In die Betrachtung müssen sämtliche Nominierungen entsprechend 

der Erläuterung in Abschnitt 2.1.3 einfließen. 

 

 

6 Zur näheren Definition des Zeitraums siehe Abschnitt 2.1.4 Anforderungen an die Zeitgleichheit von 
Stromerzeugung und Lieferung. 
7 ebd. 

https://www.dehst.de/SharedDocs/downloads/DE/spk/SPK-Leitfaden.pdf?__blob=publicationFile
https://www.dehst.de/SharedDocs/downloads/DE/spk/SPK-Leitfaden.pdf?__blob=publicationFile


 

12 
 

d) Wird ein Umweltgutachter mit der Prüfung einer gekoppelten Lieferung beauftragt, muss er 

sich versichern, dass dieselbe Stromlieferung nicht schon zuvor durch einen anderen Um-

weltgutachter für eine andere gekoppelte Lieferung bestätigt wurde. Dazu kann der Entwer-

tungsreport des Stromlieferanten geprüft werden. 
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3 Spezielle Anforderungen bei der gekoppelten Lieferung 
über einen Bilanzkreis 

3.1 Anforderungen an das Bilanzkreismanagement 

3.1.1 Anforderungen an die Bilanzkreise 

Im Fall der gekoppelten Lieferung über einen Bilanzkreis, müssen die EE-Anlagen direkt im sel-

ben Bilanzkreis angemeldet sein, aus dem der Stromlieferant seine Letztverbraucher beliefert, 

für die HKN entwertet werden sollen. Diese Anforderung ergibt sich aus § 30a Absatz 2 HkRNDV. 

Nach § 30a Absatz 2 Satz 4 HkRNDV ist der Anlagenbetreiber „verpflichtet, die Strommenge, die 

den HKN zugrunde liegt, in den Bilanzkreis nach Satz 3 Nummer 1 zu liefern.“ Der Stromlieferant 

ist nach § 30a Absatz 2 Satz 5 HkRNDV verpflichtet, diesen Strom an seine Letztverbraucher zu 

liefern. Bei einer Lieferung über einen Bilanzkreis müssen der Einspeisebilanzkreis und der Lie-

ferbilanzkreis demnach zwangsläufig identisch sein.  

Im betreffenden Bilanzkreis dürfen auch nicht-erneuerbare Energien bilanziert werden. Das 

Grünstrom-Bilanzkreis-Erfordernis (siehe Abschnitt 4.1.1.1) gilt bei der gekoppelten Lieferung 

über einen Bilanzkreis nicht. 

 

3.1.2 Eigener Ausspeisebilanzkreis eines Letztverbrauchers 

Die Entnahmestellen können auch im eigenen Ausspeisebilanzkreis des Letztverbrauchers ange-

meldet sein. Die EE-Anlagen und die Entnahmestellen sind dann in zwei unterschiedlichen Bi-

lanzkreisen angemeldet. In diesem Fall muss eine Stromlieferung vom Lieferbilanzkreis des 

Stromlieferanten an den Ausspeisebilanzkreis des Letztverbrauchers erfolgen. Für diese 

Stromlieferung gelten die Anforderungen des Abschnitts 2.1.3. Aus der gekoppelten Lieferung 

über einen Bilanzkreis wird dadurch keine gekoppelte Lieferung über 2 Bilanzkreise.  

Im Einspeisebilanzkreis dürfen daher auch nicht-erneuerbare Energien bilanziert werden. Das 

Grünstrom-Bilanzkreis-Erfordernis (siehe Abschnitt 4.1.1.1) gilt bei der gekoppelten Lieferung 

über einen Bilanzkreis auch dann nicht, wenn der Letztverbraucher einen eigenen Ausspeisebi-

lanzkreis hat und eine Stromlieferung vom Einspeisebilanzkreis an den Ausspeisebilanzkreis des 

Letztverbrauchers erfolgt. 
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Abbildung 7: Gekoppelte Lieferung über einen Bilanzkreis mit eigenem Ausspeisebilanzkreis des 
Letztverbrauchers 

  

Quelle: Umweltbundesamt 

 

3.2 Prüfung durch Umweltgutachter 

Es gelten die Vorgaben zur Prüfung durch Umweltgutachter aus den allgemeinen Anforderungen 

(Abschnitt 2.4).  

 

Bei einem Bilanzkreis ist keine Prüfung notwendig, ob im Einspeisebilanzkreis ausschließlich 

erneuerbare Energie bilanziert wurde (§ 30a Absatz 2 Satz 2 HkRNDV). 
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4 Spezielle Anforderungen bei der gekoppelten Lieferung 
über zwei Bilanzkreise 

4.1 Anforderungen an das Bilanzkreismanagement 

4.1.1 Anforderungen an die Bilanzkreise 

Die Stromlieferung erfolgt über zwei Bilanzkreise, vom Einspeise- zum Lieferbilanzkreis. Im Ein-

speisebilanzkreis ist die EE-Anlage gemeldet. Aus dem Lieferbilanzkreis beliefert der Stromliefe-

rant seine Letztverbraucher. Der erzeugte Strom wird aus dem Einspeisebilanzkreis in den Lie-

ferbilanzkreis geliefert. 

4.1.1.1 Einspeisebilanzkreis (auch: Grünstrombilanzkreis) 

Die EE-Anlage aus der die gekoppelten HKN stammen, ist in dem Einspeisebilanzkreis angemeldet 

und speist dort zählpunktscharf ein (Bundestag, 2022, S. 259). 

Es muss sich um einen Grünstrombilanzkreis handeln. Das heißt in dem Einspeisebilanzkreis, in 

dem die EE-Anlage angemeldet ist, darf dem Wortlaut des § 30a Absatz 2 Satz 2 HkRNDV nach 

„nur Strom aus erneuerbaren Energien bilanziert werden“. Diese Anforderung wird folgenderma-

ßen begründet: „Das Grünstrom-Bilanzkreiserfordernis stellt sicher, dass der Endkunden-Bilanz-

kreis [Anm. d. Verf.: Lieferbilanzkreis] für die Zwecke der gekoppelten Lieferung aus dem Erzeu-

ger-Bilanzkreis [Anm. d. Verf.: Einspeisebilanzkreis] tatsächlich nur mit erneuerbarem Strom be-

liefert wird.“ (Bundestag, 2022, S. 259). Ein Bilanzkreis in den nur Erzeugungsmengen aus EE-

Anlagen einspeisen, erfüllt die Voraussetzungen (siehe Abbildung 8). Ist in dem Bilanzkreis ein 

konventionelles Kraftwerk oder eine Mischfeuerungsanlage angemeldet, kann er nicht als 

Grünstrombilanzkreis im Sinne von § 30a Absatz 2 Satz 2 HkRNDV angesehen werden (siehe Ab-

bildung 9).  

Zum Zweck einer gesetzmäßigen Bewirtschaftung der Bilanzkreise soll jedoch ein Ausgleich von 

nicht durch den BKV zu vertretenden Abweichungen zwischen angemeldeter und tatsächlicher 

Einspeisung und Entnahme im Grünstrombilanzkreis (Ausgleichskriterium) möglich sein. Das 

Ausgleichskriterium ist angelehnt an die Regelung in § 20 Satz 1 Nummer 3b EEG. Es dürfen daher 

in den Bilanzkreis auch nicht erneuerbare Strommengen nominiert werden, wenn diese das Aus-

gleichskriterium erfüllen. In den Bilanzkreisen aus denen diese Nominierung in den Grünstrom-

bilanzkreis erfolgen, dürfen neben EE-Anlagen auch nicht-erneuerbare Anlagen angemeldet sein. 

Für folgende Nominierungen soll das Ausgleichskriterium pauschal als erfüllt angesehen werden: 

• Ausgleichsenergie durch den Netzbetreiber, 

• Nominierungen nach der letzten Meldung an den Netzbetreiber durch den Netzbetreiber 

im Rahmen von Redispatch 2.0, 

• sämtliche Intraday- und Day-Ahead-Nominierungen durch den BKV (es ist keine Unter-

scheidung notwendig ob es sich hierbei um geplante Nominierungen, Nominierungen zum 

Ausgleich ungeplanter Abweichungen, Nominierungen im Rahmen von Redispatch 2.0 

durch den BKV, etc. handelt). 

Durch Nominierung dieser Strommengen in den Einspeisebilanzkreis geht die Eigenschaft als 

Grünstrombilanzkreis also nicht verloren (siehe Abbildung 8). Alle nicht-erneuerbaren Nominie-

rungen in den Einspeisebilanzkreis, die nicht unter die obige Aufzählung fallen (z. B. alle Nomi-

nierungen, die längerfristig sind als Day-Ahead), führen zum Verlust der Eigenschaft als 

Grünstrombilanzkreis.   
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4.1.1.2 Lieferbilanzkreis 

Aus dem Lieferbilanzkreis muss der Stromlieferant seine Letztverbraucher beliefern. Diese An-

forderung ergibt sich aus § 30a Absatz 2 Satz 3 HkRNDV: „Bei der Antragstellung sind anzugeben: 

[…] zusätzlich bei einer Lieferung über zwei Bilanzkreise der Bilanzkreis, aus dem der Stromlie-

ferant seine Letztverbraucher beliefert.“ Haben die Letztverbraucher keinen eigenen Ausspeise-

bilanzkreis, entspricht der Lieferbilanzkreis dem Ausspeisebilanzkreis und die Entnahmestellen 

müssen in diesem Bilanzkreis angemeldet sein. 

 

4.1.2 Eigener Ausspeisebilanzkreis eines Letztverbrauchers 

Die Entnahmestellen können auch im eigenen Ausspeisebilanzkreis des Letztverbrauchers ange-

meldet sein. In diesem Fall muss eine Stromlieferung vom Lieferbilanzkreis des Stromlieferan-

ten an den Ausspeisebilanzkreis des Letztverbrauchers erfolgen. Für diese Stromlieferung gelten 

die Anforderungen des Abschnitts 2.1.3.  

Ein korrekt umgesetztes Bilanzkreismanagement ist für einen beispielhaften Fall in Abbildung 8 

dargestellt. Abbildung 9 zeigt ein Beispiel für ein Bilanzkreismanagement bei dem keine Entwer-

tung als gekoppelte HKN erfolgen kann. 

 

Abbildung 8: Einspeisebilanzkreis gilt als Grünstrombilanzkreis 

  

Quelle: Umweltbundesamt 
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Abbildung 9: Einspeisebilanzkreis gilt nicht als Grünstrombilanzkreis 

 

Quelle: Umweltbundesamt 

 

4.2 Anforderungen an die Lieferung 

Es müssen die allgemeinen Anforderungen an die Stromlieferung erfüllt sein (Abschnitt 2.1.3).  

 

4.3 Prüfung durch Umweltgutachter 

Es gelten die Vorgaben zur Prüfung durch Umweltgutachter aus den allgemeinen Anforderungen 

(Abschnitt 2.4).  

 

Es ist zu prüfen, ob im Einspeisebilanzkreis ausschließlich erneuerbare Energie bilanziert wurde 

(siehe Abschnitt 4.1.1.1). Dafür prüft der Umweltgutachter ob nur EE-Anlagen im Einspeisebi-

lanzkreis angemeldet sind. Bei den Nominierungen von nicht-erneuerbarem Strom in den Ein-

speisebilanzkreis ist zu prüfen, ob diese das Ausgleichskriterium erfüllen (siehe Abschnitt 

4.1.1.1). Das Ausgleichskriteriums prüft der Umweltgutachter, indem er auf Nominierungen bis 

zu einem bestimmten Zeitpunkt achtet. Nicht-erneuerbarer Strom, welcher früher als am Vortag 

(Day-ahead) in den Einspeisebilanzkreis nominiert wurde, erfüllt das Ausgleichskriterium nicht 

und führt zum Verlust der Eigenschaft als Grünstrombilanzkreis. 
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5 Spezielle Anforderungen bei der regelzonenübergreifen-
den Lieferung 

5.1 Begründung der Abweichung von § 30a HkRNDV bei der regelzonenüber-
greifenden Lieferung 

In Deutschland gibt es vier Regelzonen. Um Strom von einer Regelzone in eine andere Regelzone 

zu liefern, sind zwingend mindestens zwei Bilanzkreise beteiligt, da ein Bilanzkreis nur einer Re-

gelzone zugeordnet sein kann. Das Ergebnis von Stakeholder-Workshops des UBA war, dass eine 

Lieferung über 2 Bilanzkreise in 2 Regelzonen nur schwer umgesetzt werden kann. Bei einer Be-

schränkung auf 2 Bilanzkreise in 2 Regelzonen, sei es kaum umzusetzen, dass der erste Bilanzkreis 

ein Grünstrombilanzkreis ist. Um trotzdem eine gekoppelte Lieferung zwischen Regelzonen zu 

ermöglichen, weicht der Leitfaden von der wortwörtlichen Regelung im § 30a HkRNDV ab. Bei 

einer regelzonenübergreifenden Stromlieferung sollen die für den Regelzonenwechsel erforder-

liche Bilanzkreise nach der Ausgangsregelzone bis einschließlich der Zielregelzone daher nicht 

mitgezählt werden im Sinne des § 30a Absatz 2 Satz 1 HkRNDV. Dies soll gleichermaßen gelten, 

wenn der Regelzonenwechsel von dem Unternehmen vorgenommen wird, welches den Bilanz-

kreis mit den EE-Anlagen führt oder von dem Unternehmen, welches den Bilanzkreis mit dem 

Letztverbraucher führt. Eine gute Nachvollziehbarkeit der gekoppelten Lieferung von Strom und 

HKN ist weiterhin gegeben. Befinden sich die Anlagen zur Stromerzeugung in der Regelzone 1 

(Ausgangsregelzone) und der belieferte Letztverbraucher in einer Regelzone 2 (Zielregelzone), so 

muss der Regelzonenwechsel innerhalb desselben Unternehmens über zwei unterscheidbare Bi-

lanzkreise erfolgen. Zwischen zwei Regelzonen dürfen jedoch ausschließlich 1:1-Nominierungen 

vorgenommen werden. Das heißt, es dürfen nur „Nominierungen zwischen gleich benannten Bi-

lanzkreisen in beiden Regelzonen“ vorgenommen werden (AG FPM, 2023, S. 14f). Diese „gleich 

benannten Bilanzkreise“ werden vom selben BKV geführt. Die Philosophie, dass eine gekoppelte 

Lieferung möglichst wenig Bilanzkreise involvieren sollte, basiert auf der Einschätzung, dass die 

Prüfung der Kopplung einfacher ist, je kürzer die Lieferkette ist. Das UBA schätzt die Nachvoll-

ziehbarkeit von 1:1-Nominierungen als deutlich einfacher ein als Nominierungen zwischen Bi-

lanzkreisen unterschiedlicher BKV innerhalb einer Regelzone. Die Kopplung nach § 30a HkRNDV 

hat ausdrücklich zum Ziel, regelzonenübergreifende Lieferungen zu erfassen (Bundestag, 2022, S. 

259). Da bereits der Regelzonenwechsel mindestens zwei Bilanzkreise benötigt, würde eine rein 

förmliche Betrachtung eine starke Beschränkung bedeuten, die zudem nicht beabsichtigt war. 

 

5.2 Anforderungen an das Bilanzkreismanagement 

5.2.1 Grundregel 

Ein Regelzonenwechsel ist die Lieferung von Strom von einer Regelzone in eine oder mehrere 

nachfolgende andere Regelzonen. Als Ausgangsregelzone wird dabei die Regelzone bezeichnet in 

welcher sich der erste an diesem Regelzonenwechsel beteiligte Bilanzkreis befindet. Als Zielregel-

zone wird die Regelzone bezeichnet, in welcher sich der letzte an diesem Regelzonenwechsel be-

teiligte Bilanzkreis befindet. 

Bei einer regelzonenübergreifenden Stromlieferung sollen alle für den Regelzonenwechsel erfor-

derlichen Bilanzkreise, welche nach dem Bilanzkreis in der Ausgangsregelzone folgen, nicht mit-

gezählt werden im Sinne des § 30a Absatz 2 Satz 1 HkRNDV. In Summe kann eine gekoppelte Lie-

ferung von Strom und HKN über mehr als zwei Bilanzkreise erfolgen: Bei einer regelzonenüber-

greifenden Lieferung können beispielsweise drei Bilanzkreise beteiligt sein, wenn der Strom vom 
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Einspeisebilanzkreis in der Ausgangsregelzone an einen weiteren Bilanzkreis in der Zielregelzone 

und von dort an den Lieferbilanzkreis in der Zielregelzone geliefert wird (siehe Abbildung 10). 

Bei einer regelzonenübergreifenden Lieferung können beispielsweise 5 Bilanzkreise beteiligt 

sein, wenn der Strom vom Einspeisebilanzkreis in der Ausgangsregelzone an einen weiteren Bi-

lanzkreis in der Regelzone 2 und von dort an einen weiteren Bilanzkreis in der Regelzone 3 und 

von dort an den Lieferbilanzkreis in der Zielregelzone geliefert wird (siehe Abbildung 11). Wenn 

im Anschluss die Lieferung in den eigenen Bilanzkreis des Letztverbrauchers erfolgt, ist noch ein 

weiterer Bilanzkreis beteiligt. 

Bei nur zwei beteiligten Bilanzkreisen in verschiedenen Regelzonen ist das Kapitel 5 (Regelzonen-

übergreifende Lieferung) nicht anzuwenden. Es handelt sich dabei weiterhin um eine gekoppelte 

Lieferung über 2 Bilanzkreise und reduziert sich nicht zu einer gekoppelten Lieferung über einen 

Bilanzkreis. Das lässt sich folgendermaßen begründen: Das Überspringen der Zählung eines Bi-

lanzkreises bei der regelzonenübergreifenden Lieferung soll dazu dienen, den Stromlieferanten 

eine gekoppelte Lieferung bei einem Standardgeschäft zu ermöglichen. Dieses Standardgeschäft 

ist die Lieferung von einem ersten Bilanzkreis an einen zweiten Bilanzkreis in derselben Regel-

zone und weiter an einen Bilanzkreis in einer anderen Regelzone (Variante 2), oder umgekehrt, 

so dass der erste Bilanzkreis der letzte Bilanzkreis ist (Variante 1). Wenn ein Stromlieferant nun 

nur von einem Bilanzkreis in einer Regelzone in einen anderen Bilanzkreis in einer anderen Re-

gelzone liefert, sind sowieso nur zwei Bilanzkreise beteiligt. Dieses Geschäft muss also nicht erst 

ermöglicht werden, sondern es ist bereits mit dem Wortlaut des §30a HkRNDV möglich. 

Es ergeben sich zwei grundsätzliche Varianten für das Bilanzkreismanagement mit einem Regel-

zonenwechsel und eine dritte Variante mit zwei Regelzonenwechseln. 

5.2.2 Variante 1: Regelzonenwechsel mit dem Einspeisebilanzkreis 

Der erste Bilanzkreis in Regelzone 1 ist der Einspeisebilanzkreis. Von diesem Bilanzkreis erfolgt 

die Stromlieferung in einen gleich benannten Bilanzkreis in der Regelzone 2 und von diesem 

möglicherweise weiter in weitere beteiligte Regelzonen bis zur Zielregelzone. Da alle beim Re-

gelzonenwechsel beteiligten Bilanzkreise als ein Bilanzkreis zählen, kann nun der Strom noch in 

einen zweiten Bilanzkreis in der Zielregelzone geliefert werden. Aus diesem beliefert der 

Stromlieferant seine Letztverbraucher. Da in dieser Variante der Einspeisebilanzkreis die Anfor-

derung als Grünstrombilanzkreis nach § 30a Abs. 1 Satz 3 HkRNDV erfüllen muss, so darf auch in 

den gleich benannten Bilanzkreisen in den anderen Regelzonen ausschließlich Strom aus erneu-

erbaren Energien bilanziert werden. 

Abbildung 10: Variante 1 mit 2 Regelzonen 

  

Quelle: Umweltbundesamt 
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Abbildung 11: Variante 1 mit 4 Regelzonen 

 

Quelle: Umweltbundesamt 

5.2.3 Variante 2: Regelzonenwechsel mit dem Ausspeisebilanzkreis 

Der erste Bilanzkreis ist der Einspeisebilanzkreis. Dieser ist ein Grünstrombilanzkreis. Danach 

erfolgt erst die Lieferung in den Bilanzkreis in der Ausgangsregelzone, welcher am Regelzonen-

wechsel beteiligt ist. Von dort wird eine 1:1-Nominierung an die gleich benannten Bilanzkreise 

in den weiteren Regelzonen bis zur Zielregelzone vorgenommen. Aus dem Bilanzkreis in der 

Zielregelzone muss der Letztverbraucher beliefert werden (Lieferbilanzkreis). Die Bilanzkreise 

für den Regelzonenwechsel müssen dabei in Variante 2 keine Grünstrombilanzkreise sein.  

 

Abbildung 12: Variante 2 

 

Quelle: Umweltbundesamt 
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5.2.4 Variante 3: Regelzonenwechsel mit dem Einspeisebilanzkreis und dem Ausspeisebi-
lanzkreis 

Eine gekoppelte Lieferung kann auch mit zwei separaten Regelzonenwechseln erfolgen (siehe Ab-

bildung 13). Dabei wird vom Einspeisebilanzkreis zu weiteren Bilanzkreisen in anderen Regelzo-

nen nominiert (in Abbildung 13 zu einem Bilanzkreis in Regelzone 2). Die an diesem Regelzonen-

wechsel beteiligten Bilanzkreise zählen als Bilanzkreis 1 und müssen Grünstrombilanzkreise sein. 

Vom Bilanzkreis in der Zielregelzone kann dann an einen weiteren Bilanzkreis in derselben Re-

gelzone nominiert werden. Für den ersten Regelzonenwechsel gilt diese Regelzone als Zielregel-

zone, für den zweiten Regelzonenwechsel gilt diese Regelzone (in Abbildung 13 die Regelzone 2) 

wieder als Ausgangsregelzone. Von dem zweiten Bilanzkreis in dieser sowohl Ziel- als auch Aus-

gangsregelzone kann nun an weitere Bilanzkreise in folgenden Regelzonen nominiert werden. 

Diese weiteren Bilanzkreise zählen dabei nicht mit, sondern gelten als Bilanzkreis 2. Der letzte am 

zweiten Regelzonenwechsel beteiligte Bilanzkreis in der Zielregelzone muss der Lieferbilanzkreis 

sein. 

Abbildung 13: Variante 3 

 

Quelle: Umweltbundesamt 

5.3 Anforderungen an die Lieferung 

Es müssen die allgemeinen Anforderungen an die Stromlieferung erfüllt sein (Abschnitt 2.1.3).  

 

5.4 Prüfung durch Umweltgutachter 

Es gelten die Vorgaben zur Prüfung durch Umweltgutachter aus den allgemeinen Anforderungen 

(Abschnitt 2.4).  

 

Für den Einspeisebilanzkreis sowie im Fall von Variante 1 (siehe Abschnitt 5.2.2) für alle folgen-

den gleich benannten Bilanzkreise sind die unter Abschnitt 4.3 genannten Anforderungen zu 

prüfen. 
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6 Gekoppelte Lieferung von HKN bei einer Stromlieferung in 
einer Kundenanlage 

6.1 Anforderungen an die Lieferung 

Die gekoppelte Lieferung von Strom und HKN in einer Kundenanlage nach § 3 Nr. 65 EnWG stellt 

einen Sonderfall dar. In einer Kundenanlage gibt es keine Bilanzkreise, welche zur Prüfung der 

Stromlieferung herangezogen werden können. Zugleich ist bei Stromerzeugung und Stromver-

brauch in einer Kundenanlage vergleichsweise sicher, dass der Strom tatsächlich geliefert 

wurde. Für eine gekoppelte Lieferung in einer Kundenanlage gibt es daher keine Anforderungen 

an das Bilanzkreismanagement. Es muss lediglich sichergestellt sein, dass die Produktion der 

HKN durch die EE-Anlage und ein mindestens ebenso hoher Stromverbrauch des Belieferten im 

selben Zeitraum stattgefunden haben. 

Eigenverbrauchter Strom:  

Für den Nachweis von eigenverbrauchtem erneuerbaren Strom können keine HKN ausgestellt 

werden. Das gilt auch für gekoppelte HKN. Daher ist auch eine gekoppelte Lieferung in einer 

Kundenanlage zur betrieblichen Eigenversorgung nach § 3 Nr. 66 EnWG nicht möglich. 

 

6.2 Prüfung durch Umweltgutachter 

Der Umweltgutachter prüft: 

a) Ob die EE-Anlage im definierten Lieferzeitraum8 an die Kundenanlage angeschlossen war. 

b) Ob der Letztverbraucher im definierten Lieferzeitraum9 an die Kundenanlage angeschlossen 

war. 

c) Ob der an die Kundenanlage angeschlossene Letztverbraucher im definierten Lieferzeit-

raum10 mindestens die gekoppelt gelieferte Strommenge verbraucht hat. 

 

 

 

 

 

 

8 Zur näheren Definition des Zeitraums siehe Abschnitt 2.1.4 Anforderungen an die Zeitgleichheit von 
Stromerzeugung und Lieferung. 
9 ebd. 
10 ebd. 
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7 Kombination einer gekoppelten Lieferung mit einer ge-
koppelten Lieferung in einer Kundenanlage 

7.1 Anforderungen an die Lieferung 

Es gibt Fälle, in denen eine Stromlieferung zunächst an den Betreiber einer Kundenanlage erfolgt, 

welcher wiederum als Stromlieferant die Letztverbraucher innerhalb der Kundenanlage beliefert. 

Um eine gekoppelte Lieferung von Strom und HKN in diesen Fällen umzusetzen, kann die gekop-

pelte Lieferung im öffentlichen Stromnetz mit der gekoppelten Lieferung in einer Kundenanlage 

kombiniert werden. Dabei erfolgt zunächst eine gekoppelte Lieferung von Strom und HKN von 

der EE-Anlage an den Betreiber der Kundenanlage entsprechend der Kapitel 2 und 3, 4 oder 5. 

Der Betreiber der Kundenanlage wird dabei aus dem Lieferbilanzkreis des Stromlieferanten be-

liefert, entweder indem seine Entnahmestelle im Lieferbilanzkreis (=Ausspeisebilanzkreis) ange-

meldet ist oder indem die Entnahmestelle im eigenen Ausspeisebilanzkreis des Betreibers der 

Kundenanlage angemeldet ist. Der Betreiber der Kundenanlage liefert diesen Strom und die ge-

koppelten HKN innerhalb der Kundenanlage weiter an die Letztverbraucher.  

7.2 Prüfung durch Umweltgutachter 

Für die gekoppelte Lieferung von Strom und HKN zwischen der EE-Anlage und dem Betreiber 

der Kundenanlage gelten die Vorgaben zur Prüfung durch Umweltgutachter aus den allgemeinen 

Anforderungen (Abschnitt 2.4) sowie der jeweils anzuwendenden speziellen Anforderungen 

(Abschnitte 3.2, 4.3 und 5.3). 

Der Umweltgutachter prüft zudem: 

a) Ob der Letztverbraucher im definierten Lieferzeitraum11 an die Kundenanlage ange-

schlossen war. 

b) Ob der an die Kundenanlage angeschlossene Letztverbraucher im definierten Lieferzeit-

raum12 mindestens die gekoppelt gelieferte Strommenge verbraucht hat. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

11 ebd. 
12 ebd. 
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